
EINWOHNERRAT Vor der Gemeindeparlamentssitzung vom 23./24. September

Wichtige Entscheide und ein hoher Gast
rs. Eine Doppelsitzung hat der Riehe-
ner Einwohnerrat am kommenden 
Mittwoch und Donnerstag angesetzt. 
Einerseits empfängt das Gemeinde-
parlament am Mittwochabend im Ge-
meindehaus als Gast Regierungsrat 
Christoph Brutschin. Andererseits 
stehen gleich fünf gewichtige Sachge-
schäfte auf der Traktandenliste.
Das wohl bedeutendste betrifft den 
Wärmeverbund Riehen. Schon seit ge-
raumer Zeit fordert die Politik eine 
Erhöhung des Geothermieanteils am 
nach wie vor wachsenden Riehener 
Wärmeverbund. Dies ist nur durch 
eine zweite Bohrung möglich, wo-
durch mehr warmes Wasser gefördert 
und zur Wärmegewinnung genutzt 
werden könnte. Nun hat der Einwoh-
nerrat den Grundsatzentscheid zu fäl-
len, ob das Projekt «geo2riehen» in 
Angriff genommen werden soll. Die 
zuständigen Sachkommissionen Mo-
bilität und Versorgung (SMV) sowie 
Publikumsdienste, Behörden und Fi-
nanzen (SPBF) sind grundsätzlich für 
das Projekt. Die SMV hat dabei vor al-
lem die Seriosität des Projektes beur-
teilt und die Risiken bewertet. Sie 
stellt den Projektverantwortlichen 
gute Noten aus. Die SPBF ist grund-
sätzlich für die Realisierung des Pro-
jekts, hinterfragt aber die künftige 
Zusammensetzung des Aktienkapi-
tals.

Im Moment hält die Gemeinde 72,9 
Prozent des Aktienkapitals, die Indus-
triellen Werke Basel IWB halten 27,1 
Prozent. Die Vorlage sieht vor, künftig 

das Aktienkapital der Wärmeverbund 
Riehen AG 50:50 zwischen der Ge-
meinde Riehen und den IWB aufzutei-
len, also die IWB mehr am Projekt zu 
beteiligen. Es gibt nun Stimmen, die 
die Verantwortung ganz an den kan-
tonalen Energieversorger IWB abtre-
ten wollen, was eine Übernahme aller 
Aktien durch die IWB bedeuten 
würde. Ob damit die Gemeinde zu 
sehr an Einfluss auf dieses Riehener 
Vorzeigeprojekt verlieren würde oder 
ob es ganz einfach opportun ist, dass 
sich der kantonale Energieversorger 
mit ganzer Kraft und ganzem Kapital 
auch um die Riehener Geothermie 
kümmert, darüber ist man sich offen-
bar nicht einig.

Unbestritten ist die Weiterführung 
des Rangerdienstes im Landschafts-
park Wiese. Auch in der Riehener Bevöl-
kerung sind die Landschaftshüter in 
den Langen Erlen ganz offensichtlich 
gut angekommen. Die zuständige Sach-
kommission Siedlung und Landschaft 
befürwortet die Verlängerung des Ran-
gerdienstes um vorerst sechs Jahre ein-
stimmig. Für die Jahre 2021 bis 2027 
würde das die Gemeinde Riehen 223’200 
Franken kosten – das ist ein Fünftel der 
Gesamtkosten von 1,116 Millionen 
Franken. Der Kanton Basel-Stadt über-
nimmt 60 Prozent der Gesamtkosten, 
die Stadt Weil am Rhein 20 Prozent.

Einen Kredit von 2,023 Millionen 
Franken beantragt der Gemeinderat für 

die bauliche Erneuerung des Otto 
Wenk-Platzes inklusive Sanierung der 
Kanalisation und der öffentlichen Be-
leuchtung in der Hörnliallee und im 
Kohlistieg. Dabei handelt es sich um 
den Riehener Kostenanteil an einer Ge-
samtsanierung, die der Kanton in der 
Hörnliallee zwischen Hirtenweg und 
Kohlistieg samt Neugestaltung des 
Friedhofvorplatzes plant. Die Gesamt-
projektleitung liegt beim Kanton, die 
Gesamtkosten betragen rund 9,42 Mil-
lionen Franken. Die Sachkommission 
SMV spricht sich einstimmig für den 
Kredit aus.

Auch in der Rauracherstrasse, zwi-
schen der Aeusseren Baselstrasse und 
dem Kohlistieg, plant der Kanton zu-
sammen mit den verschiedenen Werk-
leitungseigentümern umfangreiche 
Sanierungsmassnahmen. Eingeschlos-
sen in die Planung ist auch die Umge-
staltung und teilweise Neuplatzierung 
der Bushaltestellen Habermatten und 
Bahnhof Niederholz. Die Gesamtkos-
ten betragen rund 5,99 Millionen Fran-
ken. Für die in der Kompetenz der Ge-
meinde liegenden Arbeiten beantragt 
der Gemeinderat dem Parlament einen 
Kredit von 323’000 Franken. Auch hier 
stimmt die Sachkommission SMV dem 
Kredit einstimmig zu.

Schliesslich legt der Gemeinderat 
dem Einwohnerrat eine Teilrevision der 
Abfallordnung vor. Damit soll eine ge-
setzliche Grundlage geschaffen wer-
den, dass in Riehen Grüngut auch wie-
der bei den Freizeitgärten abgeholt 
werden kann.
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PODIUM Vertreterinnen aus der Riehener Sozialarbeit wollen Netzwerke gegen Isolation auch nach Corona stärken

«Corona hat die Einsamkeit nach oben gespült»
Sozialarbeiterinnen diskutier-
ten, wie die Erfahrungen von 
Isolation und Einsamkeit 
während des Lockdowns auch 
für die Zeit nach Corona  
genutzt werden sollten. 

Boris Burkhardt

Allen gemeinsam war die schmerzli-
che Erfahrung von Isolation: Pfarre-
rin Martina Holder, die Abdankungs-
feiern mit fünf Angehörigen leiten 
musste, Spitex-Präsidentin Christine 
Avoledo, der von alleinstehenden 
Kunden aus Angst vor einer Anste-
ckung Termine abgesagt wurden, 
Irene Burri von der Initiative «Riehen 
solidarisch – Gemeinsam gegen das 
Coronavirus», die bemerkte, wie viele 
Menschen am Anfang unterschätzt 
hätten, was es bedeute, allein zu 
Hause zu bleiben, und schliesslich 
Irene Widmer-Huber, Leiterin der Di-
akonischen Hausgemeinschaften Of-
fene Tür, die mitansehen musste, wie 
eine krebskranke Bewohnerin, deren 
Lebenswillen in der Gemeinschaft 
sichtlich gestärkt gewesen sei, wäh-
rend des Lockdowns ihrer Krankheit 
erlag. «Das Bedürfnis nach psychi-
scher Unterstützung war extrem 
gross. Die Einsamkeit war für viele 
ganz schlimm», brachte es Claire 
Trächslin, Geschäftsführerin des Ver-
eins Jahe (Jung und Alt hälfed enand), 
auf den Punkt.

Konkrete Handlungsvorschläge
Die von der EVP Riehen-Bettingen 

organisierte Podiumsdiskussion un-
ter dem Titel «Das soziale Riehen wei-
terentwickeln – was lernen wir aus der 
Corona-Krise?» bot den knapp 20 Zu-
hörern im Bürgersaal nicht nur Einbli-
cke aus erster Hand in verschiedene 
Bereiche der kirchlichen, staatlichen, 
kommerziellen und ehrenamtlichen 
Sozialarbeit. Auch konkrete Hand-
lungsvorschläge für Gesellschaft und 
Politik, zum einen bei erneuten sozia-
len Restriktionen bei einer zweiten 
Coronawelle, zum anderen aber für 
eine langfristige Verbesserung der Si-
tuation einsamer und isolierter Men-
schen in Riehen, kamen zur Sprache. 
Die Diskussion moderierte der Riehe-
ner Journalist und Kommunikations-
berater Jürg Diezig.

Claire Trächslin stellt sich für Rie-
hen ein Netzwerk ähnlich dem «Sil-
bernetz» in Deutschland vor, das sich 

präventiv mit einsamen Menschen 
telefonisch in Verbindung setzt. Dass 
dazu eigentlich nur noch ein kleiner, 
organisatorischer Schritt fehlte, 
wurde aus den Berichten der Diskus-
sionsteilnehmerinnen klar: Jede Ein-
zelorganisation verfügt bereits über 
ihr eigenes Netzwerk; so gibt es jene 
Personen, welche die ehrenamtlichen 
Dienstleistungen von Irene Burri und 
ihren Helfern annahmen oder die 
langjährigen Kunden der Spitex, die 
man nur noch zu einem grossen Netz-
werk zusammenbringen müsste. 

Die Existenz dieser zahlreichen 
sozialen Netzwerke wurde vom Po-
dium und im Publikum mehrfach als 
Stärke Riehens genannt. Ein Zuhörer 
hob besonders die vielen Quartiers-
feste hervor, die direkte Kontakte in 
der Nachbarschaft stärkten. Für Wid-
mer-Huber war ein gutes Ergebnis 
des Lockdowns, dass die Öffentlich-
keit endlich gemerkt habe, was Ein-
samkeit anrichte: «Corona hat die 

Einsamkeit nach oben gespült.» Die 
Weltgesundheitsorganisation WHO 
definiere Gesundheit über vier Fak-
toren: physisch, psychisch, emotio-
nal und sozial, erinnerte Pfarrerin 
Holder. Eine Isolation wie während 
des Lockdowns, in dem ihr als Pfarre-
rin die persönliche Seelsorge in Hei-
men verwehrt worden sei, dürfe es 
nicht mehr geben. «Für einen zweiten 
Lockdown müssen Schutzmassnah-
men erarbeitet werden», forderte 
Martina Holder und zeigte sich sogar 
bereit, für Heimbesuche in einen 
Schutzanzug zu steigen. 

Nichts ersetzt den 
direkten Kontakt
Lotti Lienhard, Leiterin der kanto-

nalen Schulsozialarbeit, berichtete 
auch von positiven Erfahrungen. 
Zum Beispiel von Familien, bei denen 
es zuvor oft zu Streit gekommen sei, 
die auf einmal gemerkt hätten, was sie 
aneinander hätten, als sie derart eng 

aufeinander gehockt seien. «Wir ha-
ben viel gelernt, was möglich ist in der 
Kommunikation», war ihr Fazit. Zu-
gleich mahnte sie aber auch: «Nichts 
ersetzt den direkten Kontakt mit der 
Körpersprache des Gegenübers.» Die 
soziale Schere unter den Schülern sei 
während des Lockdowns weiter auf-
gegangen. Manche hätten beim 
Homeschooling gute Bedingungen 
gehabt, andere hätten mehr Unter-
stützung gebraucht.

Initiiert hatte das Treffen EVP-
Grossrat Thomas Widmer-Huber, der 
als Spitalpfarrer selbst regelmässig 
mit Corona und dem Lockdown kon-
frontiert war. Er brachte die Frage 
nach Gott während Corona auf und 
wies auf die Gebetsinitiative der 
Evangelischen Allianz Riehen-Bet-
tingen hin, die zu Beginn des Lock-
downs entstanden sei. Praktische re-
ligiöse oder gar theologische Fragen 
spielten während der Podiumsdis-
kussion allerdings keine Rolle.  

Jürg Diezig leitete das Podium und befragte Irene Burri, Irene Widmer-Huber, Claire Trächslin, Lotti Lienhard, 
Christine Avoledo und Martina Holder (v.l.). � Foto: Boris Burkhardt

Unterhaltsarbeiten  
in den Herbstferien
rz. Aufgrund von Unterhaltsarbeiten 
kommt es während der bald beginnen-
den Herbstferien zu Sperrungen und 
Verkehrsumleitungen im Spitalweg 
sowie an der Kreuzung Grenzacher-
weg / Mühlestiegstrasse. Dies geht aus 
einer Medienmitteilung der Gemeinde 
Riehen hervor. Der Bus wird jeweils 
umgeleitet.

Starke Belagssenkungen, Spurrin-
nen und Risse im Spitalweg haben die 
Fundation und den Strassenbelag be-
schädigt, die nun ersetzt werden müs-
sen. Wie die Gemeinde Riehen mit-
teilt, wird der Spitalweg darum ab 
Montag, 28. September, bis voraus-
sichtlich Freitag, 9. Oktober, für den 
Durchgangsverkehr gesperrt. Die Hal-
testelle Gänshaldenweg der Buslinie 
32 in Richtung Rotengraben wird wäh-
rend dieser beiden Wochen nicht be-
dient. Die Busse der Linie 32 verkehren 
in Richtung Rotengraben durch die 
Oberdorfstrasse. 

Behinderungen so klein  
wie möglich halten
Im Kreuzungsbereich Grenzacher-

weg / Mühlestiegstrasse stehen Un-
terhalts- und Deckbelagserneuerun-
gen an. Diese Unterhaltsmassnahmen 
werden am Wochenende vom 3. und 
4. Oktober durchgeführt. Laut der Ge-
meinde werden diese Arbeiten in der 
verkehrsarmen Zeit während der 
Herbstschulferien durchgeführt, um 
die Behinderungen so klein wie mög-
lich zu halten. 

Am Samstag, 3. Oktober, wird – un-
ter Verkehr – der bestehende Deckbe-
lag abgefräst sowie der Untergrund 
gereinigt werden. Diese Arbeiten wer-
den durch Verkehrswachen begleitet. 
Am darauffolgenden Sonntag, 4. Ok-
tober, wird die neue Deckschicht ein-
gebaut. Hierfür muss der Kreuzungs-
bereich gemäss Communiqué für den 
gesamten Durchgangsverkehr – BVB-
Linie 34 inbegriffen – gesperrt wer-
den. Die Bushaltestellen Mühlestieg-
strasse, Tiefweg und Talweg im 
Grenzacherweg werden darum an 
diesem Sonntag nicht bedient. Die 
Umleitung der Buslinie erfolgt in bei-
den Fahrtrichtungen über die Rudolf 
Wackernagel-Strasse und durch die 
Bettingerstrasse. Die Arbeiten kön-
nen jedoch nur bei guter Witterung 
stattfinden: Bei schlechtem Wetter 
müssen die Arbeiten um eine Woche 
auf den 10. und 11. Oktober verscho-
ben werden.

Die Anwohnenden beider Bau
stellen würden mit einem separaten 
Schreiben ausführlich informiert, 
heisst es in der Mitteilung. Der Zu-
gang  zu den Liegenschaften sei jeder-
zeit gewährleistet.

Blick in die Heizzentrale des Wärmeverbundes Riehen.� Foto: RZ Archiv
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